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dabei zum einen die ISCED-Systematik sowie die daraus 
resultierende Erfassungsmethodik zu berücksichtigen 
und zum anderen die spezifischen nationalen Strukturen 
und die Organisation der gesamten Bildungssysteme. Der 
Blick auf einen Bildungsbereich allein, hier dem tertiären 
Bereich, ist hierfür nicht ausreichend, sondern macht 
eine Analyse des Gesamtgefüges des Bildungssystems 
unter Einbeziehung non-formaler Qualifizierungswege 
notwendig.

2. Bildungsstand (Indikator A1)

Der Bildungsstand der Bevölkerung reflektiert das in ei-
ner Gesellschaft vorhandene sogenannte Humankapital. 
Gemessen wird der prozentuale Anteil der Bevölkerung, 
der ein bestimmtes Qualifikationsniveau erreicht und 
dort einen formalen Abschluss erworben hat. Es ist dabei 
ausschließlich der höchste Bildungsabschluss ausschlag-
gebend. Mit einem bestimmten Bildungsstand können 
individuell unterschiedliche Beschäftigungsquoten und 
Einkommen verbunden sein. Auch gibt es regelmäßig 
eine Korrelation zur Teilnahme von Erwachsenen an Wei-

terbildungsmaßnahmen. Diese statistischen Erfahrungen 
führen zwangsläufig zu der Vorstellung, dass der Anteil 
der Bevölkerung, der über eine tertiäre Qualifikation ver-
fügt, so hoch wie möglich sein sollte. Initiiert und unter-
stützt durch unterschiedliche nationale Maßnahmen ist 
ein entsprechendes deutliches Wachstum in der Gruppe 
der 25- bis 34-Jährigen in den vergangenen zehn Jahren 
zu verzeichnen → Schaubild D2-1.

Die Daten für den Indikator A1 stammen teilweise aus 
anderen nationalen Datenquellen als die der Indikato-
rengruppe B. Für Deutschland liegt ihnen beispielsweise 
der Mikrozensus zugrunde, bei dem die repräsentativ 
Befragten ihre höchste formale Qualifikation angeben. 
Zudem werden hier auch non-formale Qualifikationen 
erfasst, wenn sie im nationalen Kontext als gleichwertig 
zu formalen Bildungsabschlüssen betrachtet werden. Im 
Falle Deutschlands finden auch die beruflichen Fortbil-
dungsabschlüsse Berücksichtigung.

Auffällig ist der große Anteil derjenigen mit einem ter-
tiären Abschluss in der Schweiz. Dieser lag im Jahr 2019 

Tabelle D2-2: �Anfängerquoten und Charakteristika von Erstanfängern und Erstanfängerinnen im Tertiärbereich 
nach ISCED-Stufen 2018 (in %)

Kurze tertiäre  
Bildungsgänge  

(ISCED-5)

Bachelor- oder  
gleichwertige  
Bildungsgänge  

(ISCED-6)

Master- oder gleichwertige 
Bildungsgänge  

(ISCED-7)

Durchschnittsalter von  
Anfängern und  
Anfängerinnen

Österreich 44 40 16 22

Dänemark 25 75 0 25

Vereinigtes Königreich 21 78 1 22

OECD-Durchschnitt 17 53 ** 22

Schweiz 4 86 11 25

Niederlande 2 98 ** 20

Deutschland 0 81 19 22

Finnland ** 94 6 23

Republik Korea * * * *

Polen * * * 22

Australien * * * *

Irland * * * *

Frankreich * * * *

Kanada * * * *

Reihenfolge nach ISCED-5-Anteil.
* Es liegen keine Daten vor oder der Indikator konnte aufgrund zu weniger Angaben nicht berechnet werden.
** Keine Daten, da die Kategorie nicht zutrifft.
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